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Liebe Vereinsmitglieder, Fans, Sponsoren, 
Helfer und Gönner,

wir erleben gerade alle beunruhigende Zeiten. 
Die Bedrohung durch das Coronavirus und die 
daraus resultierenden Einschränkungen unse-
res Alltags sorgen bei vielen unter uns für Verun-
sicherung und Angst. Verständlich, ist diese Situ-
ation für unser Land doch tatsächlich beispiellos.

Sicherlich werdet ihr euch gerade deshalb 
fragen, „Was haben sich die Meitinger jetzt 
schon wieder einfallen lassen?“, bringen eine 
Stadionzeitung heraus, obwohl der Spielbe-
trieb in der gesamten Bundesrepublik vorerst 
brach liegt. Doch mit dieser Sonderausgabe 
wollen wir uns in dieser schwierigen Zeit bei 
euch melden und auf dem Laufendem halten. 

Mit dieser neuen, wie ich finde toll aufbereiteten 
Ausgabe des Lechauenblatts, die eigentlich für 
das erste Heimspiel nach der Winterpause ge-
gen den TSV Nördlingen II geplant war, wollen wir 
euch einen kleinen Einblick in unsere Gefühlsla-
ge geben und erläutern, wie der TSV Meitingen, 
andere Amateurvereine, aber auch unser Um-
feld mit den aktuellen Geschehnissen umgeht.

Denn wie bereits erwähnt, hat es einen sol-
chen Zustand in dieser Form noch nie ge-
geben. Derartige Ungewissheit nicht nur im 
sportlichen, auch im privaten und beruflichen 
Bereich macht nachdenklich und ist besorg-
niserregend. Genau aus diesem Grund, müs-
sen wir jetzt positiv und besonnen bleiben. 
Besonders der Zusammenhalt von Vereinen 
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untereinander, den Mitgliedern und Fans so-
wie den Sponsoren ist heute wichtiger denn je. 

#Wirhaltenzusammen und dafür wollen wir 
DANKE sagen. Danke an alle, die uns gerade zur 
Seite stehen und uns in dieser schwierigen Zeit 
unterstützen, auch wenn derzeit überhaupt 
nichts nach Plan läuft. Selbstverständlich ist in 
dieser Krise überhaupt nichts - das ist uns be-
wusst und dafür wollen wir etwas zurückgeben. 

Wie und wann es auf dem Platz weitergeht, 
kann und konnte uns bisher keiner aus der 
Politik oder dem Verband sagen. Zwar ist 
eine Wiederaufnahme des Spielbetriebs nach 
Ostern geplant, doch meiner Einschätzung 
nach wird es auch in den nächsten Monaten 
keinen Amateurfußball geben. Daher kämp-
fen wir aktuell täglich und mit aller Kraft um 
den unbeschädigten Erhalt unseres Vereins. 
Doch noch sind wir festentschlossen und 
positiv gestimmt, diese Krise zu überstehen. 
 
Um euch zumindest eine Ungewissheit zu neh-
men, versprechen wir euch, jeweils zu den eigent-
lich geplanten Heimspieltagen Sonderausga-
ben unseres Lechauenblatts zu veröffentlichen. 
Über die sozialen Medien und unsere Home-
page www.fussball-meitingen.de versorgen wir 
euch zudem stetig mit neuesten Informationen. 
Nun wünsche ich euch viel Spaß beim Le-
sen. Bleibt mit uns virtuellen am Ball. Und al-
len voran bitte gesund - Passt auf euch auf! 

Abteilungsleiter
Torsten Vrazic

VORWORT

Bruno
Wagner
Thierhauptenerstraße 8
86405 Meitingen
Telefon 08271 41686
www.riwa-elektrotechnik.de Elektrotechnik
Wir sind Ansprechpartner für 
sämtliche Dienstleistungen, 
MSR-Planungen, Program-
mierungen, Inbetriebnahmen 
komplexer Anlagen sowie Lie-
ferung von Schaltschränken im 
Bereich Heizungs-, Lüftungs- 
und Automatisierungstechnik. 

Kundenorientiertes Handeln 
sowie Flexibilität sind Haupt-
bestandteil unserer Unter-
nehmensphilosophie. Durch 
geschultes und erfahrenes 
Personal erfüllen wir auch 
spezielle Kundenwünsche. 

Tel. 08271 41686

Steuerungstechnik

Kundendienst

Photovoltaik

Sat-Anlagen

Videoanlagen
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TRAINER

Trainer 
Pavlos Mavros

TRAINER

Das weltweit grassierende Co-
ronavirus hält uns in Atem. 

Wir haben mit Trainer Paolo Mav-
ros über die sportlichen, aber 
auch beruflichen und somit priva-
ten Folgen der Krise gesprochen.

Paolo, ist das Coronavirus ein 
ernstes Thema oder wird hier nur 
Panik geschürt? 

Ich finde, das Virus ist ein ernstzuneh-
mendes Thema. Das, was jetzt alles 
gemacht wird, ist keine Panikmache, 
sondern wichtig, um das Virus einzu-
dämmen. Es wären nicht bereits so 
viele Menschen gestorben, wenn es 
nur Panikmache gewesen wäre. 

Welche beruflichen Auswirkun-
gen hat das Virus auf deine Textil-
druckerei? 

Als Selbstständiger bekomme ich die 
Auswirkungen sehr zu spüren. Mir 
brachen durch die Sportvereine und 
Sportartikelhersteller um die 95 Pro-
zent der Aufträge weg. Ich kann nur 
hoffen, dass schnellstmöglich wieder 
Normalität einkehrt. Denn länger als 
ein, zwei Monate kann man sowas 
nicht stemmen. 

Wie ist deine Gefühlslage? 

Ich werde den Kopf jetzt nicht hän-
gen lassen und versuche positiv zu 
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bleiben. Ich arbeite weiter. Ich habe 
viel Büroarbeit zu erledigen, kann 
viele Vorbereitungen für die Zukunft 
treffen und auch in gewissen Berei-
chen vorarbeiten. Was aber derzeit 
natürlich fehlt, ist der Ausgleich zur 
Arbeit. Ich vermisse doch tatsächlich 
den Sportplatz in Meitingen *lacht* 

Glaubst du denn daran, dass der 
Spielbetrieb wieder aufgenom-
men wird? 

Auf diese Frage eine Antwort zu fin-
den, ist kaum möglich. Sicher bin 
ich mir, dass bis Ende April kein Ball 
rollen wird. Wir haben aber noch so 
viele Spiele, das vernünftig zu Ende 
zu bringen, stelle ich mir sehr schwer 
vor, zumal wir im Juni wieder mit der 
Vorbereitung anfangen würden. 

Was wäre dann die fairste Lö-
sung, sollte der Spielbetrieb nicht 
wieder aufgenommen werden? 

Wenn man es nicht schafft, die Sai-
son zu Ende zu spielen, könnte man 
diese annullieren. Das wäre aber wie-
derum unfair für Teams wie Pipins-
ried oder Aystetten, die jetzt schon so 

einen gewaltigen Vorsprung haben 
und die Meisterschaft zum greifen 
nahe ist. Daher wäre es auch mög-
lich, Play-Offs um Auf- und Abstieg 
zu spielen. 

Das einzige worum ich den Verband 
jetzt bitte, ist eine endgültige und 
schnelle Entscheidung binnen den 
nächsten zwei Wochen. Wir müssen 
endlich planen können und brau-
chen die Gewissheit. 

Wie geht denn die Mannschaft 
damit um? 

Ich muss allen Spielern ein Kompli-
ment aussprechen. Alle halten sich 
an die Regeln, sich nicht in Gruppen 
zu treffen und dennoch gehen sie alle 
selbstständig und freiwillig zwei bis 
drei Mal in der Woche acht bis zehn 
Kilometer laufen. Jeder hat seine 
Lauf-App auf dem Handy und schickt 
mir mehrmals die Woche die Screen-
shots vom Training. 

Zudem merken die Jungs allmählich, 
was der Amateurfußball ihnen gege-
ben hat und wie krass er ihnen jetzt 
fehlt. Alle hoffen, dass es irgendwie 
noch losgeht und wenn es nur auf 
dem Trainingsplatz mit Ball ist.

Ich wünsche allen viel Gesundheit 
und viel Kraft für die kommenden 
Tage, Wochen und Monate.  



Ali Dabestani eine ganz 
besondere Person in 

der Geschichte des TSV 
Meitingen. Mit ihm gin-
gen wir den Weg 2015 in 
die Landesliga. Doch wie 
denkt unser Ex-Coach 
über das Virus?

Ali, wie geht es dir?
 
Mir geht es gut, aber wahr-
scheinlich, wie vielen ande-
ren auch, könnte es mir zur 
Zeit des Coronavirus durch-
aus besser gehen.
 
Wie stehst du zu dieser 
Pandemie?
 
Natürlich ist das Virus für 
unsere sogenannten Risiko-
patienten gefährlich. Doch 
ich glaube, die Vergangen-
heit zeigt, dass wir mit Viren 
umzugehen wissen. Daher 
sehe ich es auch etwas zu 
krass, gleich das gesamte Le-
ben lahm zu legen. Ich hätte 
mehr Optionen für unsere 
Risikomenschen gesucht und 
besonders sie in Schutz ge-
nommen. 

Doch eins ist sicher: Meiner 
Meinung nach müssen wir 
in Zukunft mit immer mehr 
Pandemien leben müssen. 

Das Virus hat ja auch die 
gesamte Sportwelt lahm 
gelegt!

Ja, es wurde tatsächlich von 
heute auf morgen alles lahm 
gelegt. Es ist der Stecker ge-
zogen worden. Ein Shutdown 
sondergleichen. So hatte 
man gar keine Zeit, sich da-
rauf vorzubereiten, oder 
Überlegungen zum Ende zu 
bringen - Das ist verdammt 
schade, wie das passiert ist. 
 
Mit welchen Problemen 
hat der Profifußball zu 
kämpfen?

Der Profifußball macht sich 
gerade auch so seine Ge-
danken. Ist ja nicht so, als 
würden da nur elf Kicker auf 
dem Platz stehen, sondern 
hinter den Vereinen stehen 
auch hunderte Mitarbeiter. 
Das darf man nicht verges-
sen, dass da auch Existen-
zen auf dem Spiel stehen. Ich 
wäre dafür gewesen, unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit 
weiterzuspielen und ein Ver-
sammlungsverbot vor dem 
Stadion auszusprechen. So 
hätte der Profifußball die 
Saison zu Ende bringen kön-
nen, die Leute hätten die 
Spiele über den Fernseher 

verfolgt und allen, beson-
ders den Vereinen und ihren 
Mitarbeitern, wäre geholfen 
gewesen. 
 
Stell dir vor, du wärst BFV-
Präsident. Was würdest 
du jetzt für den Amateur-
bereich entscheiden?
 
Ich würde die Saison annul-
lieren. Nichtsdestotrotz kann 
es dann natürlich nicht sein, 
dass alle in den Ligen wieder 
bei Null starten, obwohl ein 
Tabellenführer sportlich we-
sentlich mehr geleistet hat 
als ein Tabellenletzter. Ich 
würde daher nach Tabellen-
platz Punkte vergeben. So 
würde ein Tabellendritter mit 
zwei, drei Punkten mehr in 
die nächste Saison starten. 
 
Wie sehen deine Pläne für 
die Zukunft im Fußballge-
schäft aus?
 
Durch das Coronavirus wur-
den meine Ziele und Planun-
gen erst einmal durchkreuzt. 
Ich würde gerne in naher Zu-
kunft, wenn ein Verein mal 
wieder erfolgreich sein will, 
als Trainer arbeiten. Wichti-
ger ist aber momentan, dass 
alle noch gesunden Men-
schen auch gesund bleiben!

11

INTERVIEW



9

ULRICHPLATZ 6
86150 AUGSBURG

Mobil: +49 170 1951293
Tel.: +49 821 906600
fax: +49 821 9066022



15

viel übrig. Normalerweise hät-
te ich meine unfreiwillige Freizeit 
jetzt mit meinen Enkeln verbracht 
– doch die sollen ja Opa und Oma 
ja nicht zu nahe treten.  Opa und 
Oma - das sind alte Leute. Doch 
mit meinen 62 Jahren zähle ich lei-
der auch schon zu dieser Gruppe, 
obwohl ich mich keineswegs alt 
fühle.  Die nächste Höchststrafe!

Die einzige Alternative, die dem 
Sportredakteur (noch) bleibt: 
selbst Sport treiben. Ich gehe je-
den Tag joggen! Ich habe mir vor-
genommen, diesem widerlichen 
Virus davonzulaufen! Ich bin mitt-
lerweile fit wie ein Turnschuh. Der 
ist inzwischen schon ziemlich ab-
gelaufen. Glauben Sie aber nicht, 
das macht mir Spaß! Aber würde 
ich nicht jeden Tag laufen, könnte 
man mich in zwei  Wochen wahr-
scheinlich zurück ins Büro rollen.  

Wie lange dauert das Dilemma? Je-
den morgen, wenn ich aufwache, 
hoffe ich für einen Moment, dass 
das alles nur ein Albtraum war. 
Doch dem ist leider nicht so.  Wir 
werden uns wohl noch länger ge-
dulden müssen, bis das runde Le-
der wieder rollt und der Sport wie-
der zum Leben erwacht. 

Bis dahin: Bleiben Sie gesund! 
Oliver Reiser
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KOLUMNE

Sportredakteurs Albtraum

Ich hatte das große Glück, dass 
ich vor 32 Jahren mein Hobby zum 
Beruf machen konnte. Vom freien 
Mitarbeiter zum Redakteur der 
Augsburger Allgemeinen – seit 
1988 darf ich hauptberuflich über 
den Sport in meiner unmittelba-
ren Region berichten. Für mich ein 
Sechser im Lotto. Und ich habe 
auch nach über 30 Jahren die Lust 
am regionalen Sport nicht verlo-
ren.  Was habe ich mich gefreut, 
dass es nach der gefühlt längsten 
Winterpause aller Zeiten jetzt end-
lich wieder losgehen sollte. Durch 
die Verlegung der Hallenfußballsai-
son vom Januar in den Dezember 
waren die Monate Januar und Fe-
bruar quasi fußballfrei. Gut, dass 
es in der Region noch Tischtennis, 
Basketball, Handball und vieles an-
dere mehr gibt. Außerdem hatte 
man Zeit und Platz für andere The-
men.

Dann kam dieser Freitag, der 13. 
März. Der Tag an dem der Sport 
abgesagt wurde. Ein absoluter Alb-
traum für einen Sportredakteur, 

der nach dem langen Winter vor 
seinem geistigen Auge schon den 
Geruch des grünen Rasens oder 
der Bratwurst in den Meitinger Le-
chauen erschnuppert hatte.

Was macht ein Sportredakteur 
ohne Sport?  Das frage ich mich ge-
rade täglich. Das ist wie ein Segler 
ohne Wasser unterm Kiel, ein Koch 
ohne Lebensmittel oder ein Maler 
ohne Farben. Ich habe erst einmal 
freie Tage genommen, die sich in 
den vergangen Jahren mit den vie-
len Wochenenddiensten angesam-
melt hatten.

Die Bilanz nach der zweiten Wo-
che: Mir ist stinklangweilig. Kein 
Sport draußen, kein Sport im Fern-
sehen, alle Läden und Freizeitein-
richtungen geschlossen. Selbst der 
Wertstoffhof, wohin ich das in der 
Not aus dem Keller geräumte Ge-
rümpel hätte hinbringen wollen, 
ist mittlerweile zu. Die Aufgaben 
meiner Frau, die als Heldin des All-
tags nach wie vor in einer Arztpra-
xis arbeitet, habe ich größtenteils 
abgearbeitet.  Mit wenig Begeiste-
rung.  Mal wieder ein Buch lesen 
hatte sich auch schnell erledigt. 
Für die  „Känguru-Chroniken“ fehlt 
mir anscheinend der richtige Zu-
gang.  Warum ist das so angesagt?   
Nachdem ich ja meinen Beruf als 
Hobby bezeichne, bleibt also nicht 

Was macht ein Sportredak-
teur ohne Sport? Das frage 
ich mich gerade täglich.

Oliver Reiser

Wie ich mich fühle....

Was ich dagegen mache: Ich 
laufe dem Virus davon...
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Torsten Vrazic: Servus Andi, ich 
hoffe dir geht’s soweit gut!? Scha-
de, dass wir Sonntag nicht spielen 
können. Wollte einfach mal hö-
ren, wie ihr mit der Krise umgeht. 
 
Andreas Langer: Hallo Torsten, 
den Umständen entsprechend geht 
es mir gut - aber da brauch ich 
dir ja nichts Neues erzählen, was 
uns Vereinsverantwortlichen der-
zeit alles so durch den Kopf geht. 
Ich hoffe das hat bald ein Ende. 
 
Vrazic: Ooooh ja - Wahnsinn, was 
in unsere Welt aktuell so los ist. Da 
bin ich auch mal gespannt, wie und 
wann der Albtraum endlich vorbei 
ist. Wir befinden uns gerade einfach 
in einem Schwebezustand - keiner 
weiß, wann es weiter geht. Wie geht 
ihr als Verein eigentlich mit dem gan-
zen Thema Corona und den damit 
einhergehenden Umständen um? 
Gibt es schon Pläne für die Zukunft?
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Langer: Du sagst es...Wir haben 
morgen die große Vorstands-Tele-
fonkonferrenz. Das wird wohl län-
ger dauern. Gibt ja viele Themen, die 
da auf den Tisch kommen. Planung 
der laufenden und vor allem neue 
Saison, Finanzen, Sponsoren usw. 
- wir wollen einfach einen geraden 
Weg finden in dieser schwierigen 
und ungewissen Zeit. Man weiß ja 
heute noch nicht, ob   unsere Fir-
men und Unterstützer das alles 
schadlos überstehen und uns auch 
in der Zukunft unterstützen kön-
nen. Das wird eine Mamutaufgabe.
 
Vrazic: Genauso sehe ich das 
auch. Wir zerbrechen uns auch täg-
lich den Kopf und spielen Szenarien 
durch. Ich finde es gerade dahin-
gehend schwierig, weil wir keine 
Zeitpunkte wissen, das macht es 
nicht leichter. Wäre schön, wenn 
der Verband bald für Klarheit sor-
gen würde. Was würdest du eigent-

Die Lage spitzt sich immer 
weiter zu. Amateurver-

eine leben in Ungewissheit. 
Noch lange ist nicht abzu-
sehen, welchen finanziellen 
Schaden die Krise hinterlässt. 
Ein ständiger Austausch der 
Vereinsverantwortlichen un-
tereinander ist daher unab-
dingbar. Nachdem die Partie 
gegen den TSV Nördlingen ab-
gesagt worden ist, durften wir 
einem Telefongespräch zwi-
schen unserem Abteilungslei-
ter Torsten Vrazic und Andreas 
Langer, Abteilungsleiter des 
TSV Nördlingen belauschen. 

Abteilungsleiter
Torsten Vrazic



19

lich für die laufende Saison 
bevorzugen - warten und 
durchquetschen oder vorzeiti-
ger Abbruch und annullieren?

Langer: Also wir haben in 
der Winterpause sowieso 
zweigleisig geplant, nach-
dem wir in der Bayernliga auf 
dem Abstiegsplatz stehen. 
Deshalb nehmen wir es so, 
wie es von der Verbandssei-
te kommt. Natürlich würden 
wir uns freuen, wenn wir in 
der Bayernliga bleiben dürf-
ten, was ein sofortiger Saison 

Abbruch, also eine Annullie-
rung, mit sich bringen würde.

Vrazic: Das glaub ich dir! Es 
wird bei solchen Entscheidun-
gen immer Gewinner und Ver-
lierer geben - leider. Ich bin 
gespannt, wünsche euch al-
len beste Gesundheit und wir 
sehen uns hoffentlich bald 
wieder auf dem Fußballplatz!
 
Langer: Genau, irgendwen 
wird es immer treffen. Vie-
len Dank,Torsten. Das wün-
sche ich euch auch! Bis bald!
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• Unterglasmarkisen mit tracfix 

• Wintergartenmarkisen mit tracfix

• Senkrechtbeschattung mit tracfix

markilux tracfix Eine von vielen markilux Raffinessen: die seitliche  
Tuchführung ohne Spalt zwischen Markisentuch und Führungsschiene. 
Für eine schönere Gesamtoptik und eine bessere Windstabilität. 


